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17. Fensterglas. Von einem erwähnenswerten
Export ist auch nichts zu berichten. Die Einfuhr ist
infolge besserer Berücksichtigung einheimischer Fa-
briken von 4570 auf 3875 t gesunken, was eine
Wertverminderung von 1,639,000 auf 1,461,000 Fr.
zur Folge hatte. Bei den Importen von naturfarbigem
Fensterglas, welcher weitaus den Ffauptanteil der
schweizerischen Gesamteinfuhr umfaßt, stehen die
belgischen und tschechoslowakischen Provenienzen
mit 50 bezw. 30 °/q Anteilen gegenwärtig im Vor-
dergrund. Die gefärbten, gemusterten und gravierten
Fenstergläser, welche im Aufjenhandel allerdings nur
eine untergeordnete Bedeutung besitjen, stammen
zur Hauptsache aus Deutschland.

Die Gruppe Eisen.
18. Rundeisen (Betoneisen). Als solches ver-

stehen wir Fabrikate von unter 75 mm Dicke, die
natürlich zur Hauptsache nur als Importartikel in Frage
kommen. Sie sanken gewichtsmäfjig von 38,400 auf
20,600 t und reduzierten damit ihren Wert von
3,659,000 auf 2,497,000 Fr. Unter den Lieferanten
dominiert zur Zeit die französische Einfuhr.

19. Röhren. Für das Baugewarbe ein sehr wich-
tiger Importartikel (es handelt sich nicht um Gufj-
sondern um Stahlröhren), verzeichnen diese eine
gewichtsmäfjige Stagnation auf dem Niveau von
25,000 t, nur um 450 t unter dem Quantum des
Vorjahres. Damit verbunden war eine Wertvermin-
derung von 9,151,000 auf 8,402,000 Fr. Gegenwärtig
sind unsere Lieferanten die Tschechoslowakei mit 31,
Deutschland mit 26, Frankreich mit 16, Holland mit
10 und endlich Belgien mit 7 % der schweizerischen
Totaleinfuhr. —y.

Bundesrechtliche Vorschriften
über Bausparkassen.

Anläßlich der Beratungen einer Expertenkommis-
sion über einen ersten Départemental - Entwurf zu
einem eidgenösssischen Bankgesetj im März vorigen
Jahres ist bekannt geworden, dafj eine gesetjliche
Regelung des Bausparkassenwesens auf eidgenössi-
schem Boden beabsichtigt sei. Seither, vor allem in
den letjten zwei Monaten, sind die Vorarbeiten für
ein Bundesgesetj über die Beaufsichtigung der Ban-
ken und den Schutj der Spareinlagen fortgeseljt und
auch zu einem gewissen vorläufigen Abschluß geführt
worden. Dabei hat man den Gedanken einer Unter-
Stellung der Bausparkassen unter die Gesetjgebung
des Bundes nie aufgegeben. Dem Vernehmen nach
soll sogar eine starke Strömung für eine möglichst
rasche gesetjliche Lösung des Bausparkassenproblems
bestehen. Dazu mag der Umstand nicht wenig bei-
tragen, dafj in der letjten Zeit die Zahl der Bau-
Sparkassen sich vermehrt hat. Zwei Wege können
eingeschlagen werden. Entweder nimmt man in das
kommende Bankgesetj eine Bestimmung auf, wo-
nach der Bundesrat auf dem Verordnungswege Vor-
Schriften über die Geschäftstätigkeit von Bausparkassen
und ähnlichen Zwecksparkassen aufstellt, oder man
erläfjt ein Spezia Igesetj über die Bausparkassen,
das in einer Vollziehungsverordnung seine Ergänzung
finden mulj. Ob der letjtgenannte Weg rascher zum
Ziel führen würde, erscheint fraglich, es sei denn, es

komme zu einer Verschleppung der Bankgeseßgebung
im Parlament, was nach den jüngsten Vorkommnissen
doch wohl kaum anzunehmen sein dürfte. So oder

anders wird also damit zu rechnen sein, dafj die

wilden Schosse der Bausparkassenbewegung dem-
nächst beschnitten werden-

Einige Überlegungen, welche Gesichtspunkte
für den Geseßgeber wegleitend sein sollten, aürffen

daher am Platje sein. In diesem Sinne mögen nach-

stehende Ausführungen als kleiner Beitrag delege
ferenda aufgefafjt werden. Zunächst ist grundsatjlich
festzustellen, dafj man sich nicht mit einem mehr

oder weniger weitgehenden Aufsichtsrecht des bun-

des begnügen darf. Es besteht sonst die Gefahr,

dafj die Bausparkassen den leichten Kontakt mit dem

Staate zu Propagandazwecken benütjen werden, was

nicht Zweck des gesetjlichen Eingriffs sein kann. Der

Gesetjgeber wird sein Augenmerk in
^

erster Hme

der Sicherung der Einleger zu schenken haben,
ebenso müssen Kautelen für die vertragliche Erfüllung
der gegenüber den Darlehensanwärtern eingegan-

genen Verpflichtungen geschaffen werden. Daruber

hinaus wird es sich als notwendig erweisen, gewissen
Auswüchsen der Propaganda ein Ende zu bereifen.

Da das System der Bausparkassen an sich schon ge-
eignet ist, unrichtige Vorstellungen aufkommen zu

i
lassen, ist jede Propaganda, die auf eine Täuschung

J ohne Irreführung des Publikums hinaus laufen kann,

zu verbieten. Legislatorische Maßnahmen werden

nur dann ihren Zweck erfüllen, wenn sie sich nicht

ausschließlich unter dem Gesichtswinkel vermehrter
Sicherheit mit den Bausparkassen befassen, sondern

vielmehr auch einen Schutj des Publikums in dem

Sinne bedeuten, dafj sie Klarheit über den Wert von

Leistung und Gegenleistung zu schaffen versuchen.

Zum Schutj der Einleger werden Vorschriften

über die Höhe der eigenen Mittel unerläßlich sein.
Es mufj verhindert werden, dafj auf einer zu schma-

len Kapitalbasis ein derart großes Geschäft aufgebaut
wird, daß die eigenen Mittel nicht mehr als aus-

reichender Risikofräger angesehen werden können.

Entsprechend dem von den Bausparkassen angege-
benen Zweck, den Bau von Einfamilienhausern zu

fördern, kommt man den Kapitalsuchenden wei -

gehend entgegen; aufjer der grundpfändlichen er-

Schreibung der Liegenschaft wird keine beson ere

Sicherstellung verlangt und auf das Unterpfand wer-

den Darlehen gewährt, welche die im Hypo e ar-

geschäff allgemein übliche Belehnungsgrenze be rac -

lieh übersteigen. So findet man beispielsweise le

Bestimmung, dafj die Belehnung bis zur vollen o e

des Bauwertes einschliefjlich Grundstückswert ge en

könne. Da die Auszahlung der Darlehen jewei en

erst erfolgt, nachdem der Darlehensanwarfer in er

Form von monatlichen Pflicht-Sparraten un

einmaligen Pauschalleistung einen Teil der Mi e se s

beigesteuert hat, wird die tatsächliche Belehnung er

Bausparkasse keine 100 Prozent erreichen, mmer in

besteht auch bei einer Belehnung von 85 o er ga

90 Prozent, die durchaus im Bereich der Mogi
liegen, ein nicht unerhebliches Risiko. Dieses wir

von einem hinreichenden Eigenkapital getragen w r

den müssen. Dabei mufj verhindert werden, ß

die Bausparkassen versuchen, das Kapita risi

die Darlehensanwärter zu überwälzen, in e

Abschlufj eines Bausparvertrages von der Ubeirn

einer entsprechend hohen Zahl von Aktien
Genossenschaftsanteilen abhängig gemacht wird, i

jenigen Kreise, die geschäftlich am Erfolg der au-

Sparkasse interessiert sind, sollen zur Hauptsache auc

das Unternehmerrisiko tragen; das Kapitalrisi o

darf nicht zum überwiegenden Teil den Bausparern

aufgebürdet werden. Bestimmungen über den achuß
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17. bsnztsrglsz. Vor» sinsm srwsbnsnzwsrtsn
bxport ist sucb nicbtz Tu bsricbtsn Ois bintubr izl
intotgs bszzsrsr bsrückzicbtigung sinbsimizcbsr t's-
briksn von 4573 sot 3375 1 gszunksn, wsz sine
Wsrtvsrmincisrung von 1,639,333 sut 1,461,333 br.
Tur t^otgs bstts. Loi ctsn Importen von nsturtsrbigsm
t'snztsrgtsz, wstcbsr wsitsuz ctsn btsuptsntsil ctsr
zcbwsiTsrizcbsn Oszsmtsintubr umtsl;t, ztsbsn ctis
bstgizcbsn un6 tzcbscboztowskizcbsn ?rovsnisnTsn
mit 53 bsTw. 33 ^ntsitsn gegenwärtig im Vor-
ctsrgrunct. Dis gstërbtsn, gsmuzlsrtsn unct grsvisrtsn
bsnztsrgtszsr, wstcbs im ^ut;snbsnctst sttsrctingz nur
sins untsrgsorctnsts bsctsutung bszit;sn, ztsmmsn
Tur btsuptzscbs suz Dsutzcbtsnct.

vie vruppo 5i;en.
13. kunctsizsn (bstonsizsn). ^tz zotcbsz vsr-

ztsbsn wir t^sbriksts von unter 75 mm Dicks, ctis
nstürticb Tur btsuptzscbs nur s!z Importartikel in brsgs
kommsn. Zis zsnksn gswicbtzmst;ig von 33,433 sut
73,633 t unct rsctuTisrtsn ctsmit ibrsn Vl/srt von
3,659,333 sut 7,497,333 br. Dntsr cisn bistsrsnten
clominisrt Tur ^sit clis trsnTÖzizcbs ^intubr.

19. Xöbrsn. bür ctsz bsugswsrbs sin zsbr wicb-
tigsr tmportsrtikst (sz bsnctstt zicb nicbt um Out;-
zonclsrn um 5tsblröbrsn), vsrTsicbnsn ctiszs sins
gswicbtzmsl;igs stagnation sut ctsm btivssu von
75,333 t, nur um 453 t untsr ctsm Ousntum ctsz

Vogsbrsz. Dsmit vsrbunctsn war sins Wsrtvsrmin-
ctsrung von 9,151,333 sut 3,437,333 br. Osgsnwsrtig
zinct unzsrs bistsrsntsn ctis Izcbscboztowsksi mit 31,
DsutzcbtsncI mit 76, brsnkrsicb mit 16, btottsnct mit
13 unct snctticb bstgisn mit 7 °/g ctsr zcbwsiTsrizcbsn
lotstsintubr. —

kuncleirecktlicke Vo»ckrîilen
üker Ksuzpsrlîâtten.

7kntst;ticb ctsr bsrstungsn sinsr ^xpsrtsnkommiz-
zion übsr sinsn srztsn DspsrtsmsntsI - bntwurt TU

sinsm sictgsnözzzizcbsn bsnkgszst; im t^IärT vorigen
tsbrsz izt bekannt gsworctsn, ctsh sins gszst;ticbs
t^sgstung ctsz bsuzpsrkszzsnwszsnz sut sictgsnözzi-
zctism boctsn bssbzicbtigt zsi. 5sitbsr, vor sl!sm in
ctsn Ist;tsn Twsi I^lonstsn, zinct ctis Vorsrbsitsn tür
sin öunctszgszst; über ctis bssutzicbtigung clsr ban-
ksn unct ctsn ^cbut; ctsr Hpsrsintsgsn tortgszstzt unct
sucb Tu einsm gswizzsn vortsutigsn T^bzcbtu^ gstübrt
worctsn. Dsbsi bst msn cisn Osctsnksn sinsr Dntsr-
Ztstlung ctsr bsuzpsrkszzsn untsr ctis Oszst;gsbung
ctsz bunctsz nis sutgsgsbsn. Dsm Vsrnsbmsn nscb
Zott sogar eins z^srks Strömung tür eins mögticbzt
rszcbs gszst;ticbs l.özung ctsz bsuzpsrkszzsnprobtsmz
bsztsbsn. Ds?u mag ctsr Dmztsnct nicbt wenig bei-
trsgsn, ctst) in ctsr Ishtsn ^sit ctis ctsr ösu-
5psrlcszzsn zicb vsrmstirt bst. /wsi Wegs Icönnsn

singszcbtsgsn wsrclsn. ^ntwsctsr nimmt msn in ctsz

kommsncts ksnkgszst; eins ösztimmung sut, wo-
nscb ctsr Lunctszrst sut clsm Vsrorctnungzwsgs Vor-
Zctirittsn übsr ctis (Dszcbsttztstigksit von ösuzpsrkszzsn
unct sbnticbsn Ttwsclczpsrkszzsn sutztsüt, octsr msn
ertslzt sin ^ps^is igszstz übsr ctis ösuzpsrkszzsn,
ctsz in sinsr VoÜTisbungZvsrorctnung zsins ^rgsnTung
tinctsn mutz. Ob ctsr Ishtgsnsnnts Weg rszcbsr xum
^isl tübrsn würcts, srzcbsint trsgiicb, sz zsi ctsnn, sz

einer Ver5L^IesDsi>^si^ cist'

>M ?sr!smsnt, wsz nscb cton jüngztsn Vorlcommnizzsn
clocli wO^! 5S>n ^ük^s. oclsi'

snctsrz wirct slzo ctsmit Tu rscbnsn zsin, ctsl; ctis

wilcten 5cbozzs ctsr ösuzpsrkszzsnbswsgung ctsm-

nscbzt bszcbnittsn wsrctsn
binigs Dbsrtsgungsn, wslcbe Oszicntzpunkts
clssi vvsglsüs^cl Lsili ciük'iie^

ctsbsr sm t'ist^s zsin. !n ctiszsm 5inns mogsn nscn-

ztsbsncts /4,uztübrungsn slz Icisinsr ösitrsg ^ ^s^s

tsrsncts sutgstsht wsrctsn. ^unscbzt izt grunctzshucn

tsztTUZtsüsn, ctsk; msn zicb nicbt mit sinsm msnr
octsr weniger wsitgsbsnctsn /^utzicbtzrscnt ctsz oun-
ctsz bsgnügsn ctsrt. bz bsztsbt zonzt ctis Ostsnr,
ctst) ctis ösuzpsrkszzsn ctsn tsicbtsn t^ontskt mit ctsm

^tssts Tu tVopsgsnctsTwsclcsn bsnüt^sn wsrctsn, wsz

nicbt ^wsclc ctsz gszst)!icbsn bingrittz zsin ksnn. Der

Oszst^gsbsr wirct zsin Augenmerk in ^rztsr Dnis
ctsr 5icbsrung ctsr binisgsr ^u zcbsnksn nsosn,
sbsnzo müzzsn Xsutsisn tür ctis vsrtrsgiicns brtuiiung
ctsr gsgsnübsr ctsn Dsrisbsnzsnwsrtsrn e>ngsgsn-

gsnsn Vsrptiicbtungsn gszcbsttsn wsrctsn. Dsrubsr
binsuz wirct sz zicb s!z notwsnctig srwsizsn, gsw>zzsn
T^uzwüctizsn ctsr ?ropsgsncts sin bncts ^u osreüen.

Ds ctsz 5^ztsm ctsr bsuzpsrkszzsn sn zicn zcnon gs-
eignet izt, unricbbgs Vorztsüungsn sutkommsn Tu

^
iszzsn, izt jscts ^ropsgsncts, ctis sut sine Isuzcnung

> obns irrstübrung ctsz t'ublilcumz binsuz tsutsn Icsnn,

Tu verbieten, bsgizlstorizcbs I^lstznsbmsn wsrctsn

nur ctsnn ibrsn ^wsctc srtüttsn, wenn zie zicn n>cnt

s^85c^!iel)!ic^ unie»- clsm Oeziclàvvmke! vet'me^l'tSk'
5icbsrbsit mit ctsn bsuzgsrlcszzsn bstszzsn, zonosrn
vistmsbr sucb sinsn 5cbul; ctsz ?ub!ilcumz >n ctsm

Hinns bsctsutsn, ctsk; zis Xtsrbsit über ctsn Wert von

bsiztung unct Osgsntsiztung ^u zctisttsn vsrzucnsn.

lum 5cbutz ctsr binlsgsr wsrctsn Vorzcbnttsn

übsr ctis btöbs ctsr eigenen IVIitts! unsrlsl)licn
bz mut; vsrbinctsrt wsrctsn, ctst; sut s>>^Sr TU zcnms-
!s^ Xspiis>>0Z8Ì5 Sli^ clersk-i
wircj, clis nic^î msiik- sis ZU5-

rsicbsnctsr kizilcotrsgsr sngszsbsn wsrctsn können,

bntzprscbsnct ctsm von ctsn bsuzpsrlcszzsn sngsgs-
bsnsn T^wsclc, ctsn bsu von bintsmilisnbsuzsrn Tu

törctsrn, kommt msn ctsn Xspitslzucbsnctsn ws> -

gsbsnct sntgsgsn,' sulzsr ctsr grunctptsncmcnsn sr-

zcbrsibung ctsr bisgsnzcbstt wirct keine

^icbsrztsüung vsrtsngt unct sut ctsz ^îsrptsno wer-

ctsn Dsrtsbsn gswsbrt, wslcbs ctis ' im tt/go s sr-

gszcbstt stlgsmsin übticbs bstsbnungZgrsnTS bs rsc -
>icl^ ÜkS55tSlHS^. iiliciSi t)6Î5sD«e!5VVSl56 IS

bsztimmung, ctsk; ctis bslsbnung biz ^ur voüsn o s

ctsz bsuwsrtsz sinzcbtislzticb Orunctztückzwsrt gs sn

könns. Ds ctis ^uZTsbtung ctsr Dsrtsbsn jsws> sn

er5i ersoi^i, cier DZi->S^SN8Z"ws'''ef ,si

k^orm von monstticbsn ?tticbt-5psrrstsn un ^>nsl'

sinmstigsn k^suzcbstlsiztung einen Isil ct^'' ^ ^ ^ ^

bsigsztsusrt bst, wirct ctis tstzscbticbs bstsbnung er

bsuzpsrkszzs ksins 133 ?rc>TSnt srrsicbsn. mmsr >n

bsztsbt sucb bei sinsr bstsbnung von 65 c>

93 tVoTSnt, ctis cturcbsuz im bsrsicb ctsr blog > >

>!SQ6^, 6i^» UslSI-^S^Iic^SZ Ki5ll<c). t)lS565 Wlk-

von sinsm binrsicbsnctsn bigsnkspits! gstrsgsn w r

ctsn müzzsn. Dsbsi mut; vsrb>nctsrt ^rctsn, b

ctis bsuzpsrkszzen vsrzucbsn, ct^Z Xspits r>5>

ctis Dsrtsbsnzsnwsrtsr TU ü bs r w s t ^ s n, in s

^bzcbtut; sinsz bsuzpsrvsrtrsgsz von <^r D ns

sinsr sntzprscbsnct bobsn ^sb! von â>sn
Osnozzsnzcbsttzsntsilsn sbbsngig gsmscbt w>rci. >

isnigsn Xrsize, ctie gszcbsttticb sm brtotg ctsr su-

zosrkszze intsrszzisrt zinct, zottsn Tur btsupbscns suc

ctsz Dntsrnsbmsrriziko trsgsn i ctsz XspitslriZi o

ctsrt nicbt Tum übsrwisgsnctsn Isi! ctsn ^cisp^rsrn
sutgsbürctst wsrctsn. bsztimmungsn übsr ctsn ocnuî;
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der Einleger werden also nur dann ihren Zweck
erfüllen, wenn zugleich dafür gesorgt wird, dafj nichf
diese selbst in ihrer Eigenschaft als Zwangsaktionäre
etc. das Hauptrisiko zu tragen haben. Welche Quote
der Einlegerguthaben die eigenen Mittel der Bau-
Sparkassen mindestens ausmachen müssen, ist eine
Ermessensfrage, deren Beantwortung in hohem Mafje
davon abhängig sein wird, ob die Belehnungspraxis
der Kassen einschränkenden gesetzlichen Bestimmun-
gen unterworfen werden soll oder nicht. Da eine ein-
heitliche Grundsteuer und Gebäudeschafzung für die
ganze Schweiz nicht besteht, wird man vielleicht von
der Aufstellung von Vorschriften über das Ausmafz
der Belehnung Umgang nehmen müssen und dafür
eine etwas höhere Quote eigener Mittel fordern.

Die besondere Natur der Geschäftstätigkeit bringt
es mit sich, dafz die Einlegerguthaben nicht auf frei-
willigem Zuflufz beruhen. Die Bausparer sind zur
Leistung von Monatsraten für so lange verpflichtet,
bis sie die vereinbarte Darlehenssumme ausbezahlt
erhalten. Der Abschluß eines jeden Bausparvertrages
bedeutet demnach für die Bausparkasse einen sichern
Zuflufz von Einlagen, dessen Dauer und Umfang
allerdings ungewifz sind. Es besteht somit eine ge-
wisse Gefahr, dafz vom Gesetzgeber aufgestellte
Mindestrelation zwischen eigenen Mitteln und
Einlegerguthaben auf die Dauer nicht aufrechterhalten
werden könnte. Das wird dann der Fall sein, wenn
es der Bausparkasse nicht gelingen sollte, durch Vor-
nähme von Kapitalerhöhungen mit dem wachsenden,
auf vertraglicher Vereinbarung beruhenden Zuflufz
von Einlagen Schritt zu halten. Daraus ergibt sich
die Forderung, den Abschluß von Bausparverträgen
in der Weise zu limitieren, dafz die Gesamtsumme
der Darlehensverträge auf ein bestimmtes Viel-
faches der eigenen Mittel begrenzt wird. Bei der
Festsetzung dieser Relafion wird man auf die rech-
nerischen Grundlagen der Tarife der Kassen abzu-
stellen haben, denn diese gestatten ohne weiteres
eine Berechnung der relativen Höhe der Einleger-
guthaben einer sich im Beharrungszustand befinden-
den Kasse.

Eine weitere Sicherung der Einleger ist möglich
durch Schaffung eines Pfandrechtes an den in
einem besondern Register einzutragenden Deckungs-
werten. Wir denken hier an eine Analogie zum
Regisferpfandrecht des Pfandbriefgesefzes. Dabei ist
daran zu erinnern, dafz die Darlehen in der Regel
erst nach einer gewissen Tilgungsdauer als durch das
Unterpfand gedeckt betrachtet werden können. Läfzt
man die Darlehen nicht voll als Deckung gelten, so
werden noch eigene Gelder als Deckungswerte ge-
bunden werden müssen. Durch die Einräumung eines
Pfandrechtes zugunsten der Einleger wird den Kassen
die Eingehung anderer Verpflichtungen ziemlich er-
schwert, dafür aber den Bausparern die Vermögens-
Substanz der Kasse fast ausschliefzlich reserviert. Die
Weiterverpfändung von Aktiven wird nur noch eine
unbedeutende Rolle spielen können. Damit wird den
Kassen die Möglichkeit einer frühzeitigen Darlehens-
gewährung auf der Basis aufgenommener Kredite
einigermalzen entzogen. Derartige Transaktionen die-
nen u. U. propagandistischen Zwecken der Bauspar-
kassen, sie bedeuten aber letzten Endes ein Vorweg-
disponieren künftiger Amortisationszahlungen und
sind daher ähnlich zu beurteilen wie die durch ein
forciertes Abzahlungsgeschäft erfolgte Vorwegnahme
künftiger Kaufkraft. Da beim System der Bauspar-
kassen die früher beigetretenen Mitglieder auf Kosten
der später eintretenden leben, kann man sich in der

Tat fragen, ob dieses Prinzip durch eine allfällige
Kreditbeanspruchung der Kassen noch potenziert
werden soll.

Eine staatliche Aufsicht über die Bausparkassen
wird sich auch mit deren Rechnungswesen zu
befassen haben. Auch wird die Frage der Publi-
zität nicht aufzer acht gelassen werden dürfen. Was
die Aufsteilung der Bilanzen betrifft, so liefze sich
daran denken, eine Ausscheidung der Guthaben der
zuteilungsberechtigten und der ührigen Bausparer zu
verlangen. Ebenso wäre der Betrag der im Berichts-
jähr zur Auszahlung gelangtan neuen Darlehen, die
Gesamtsumme der neu abgeschlossenen Verträge,
der Betrag der eingegangenen Amortisationszahlun-
gen und Sparraten usw. anzugeben. Auch wäre da-
für zu sorgen, dafz ®'"® richtige zeitliche Aufteilung
der von der Kasse erhobenen Verwaltungskostenbei-
träge erfolgt, damit nicht Beträge als Dividende ver-
teilt werden, die genau genommen, zurückgestellt
werden müssen, da sie den Gegenwert der während
der Vertragsdauer erwachsenden künftigen Unkosten
darstellen.

Ob auch die rechnerischen Grundlagen der Spar-
und Tilgungspläne in den Bereich einer gesefz-
liehen Regelung zu ziehen sind, wäre zu prüfen. Am
ehesten käme eine Vorschrift über den frühesten
Zeitpunkt der Darlehensauszahlung in Frage, da es
für die Bonität der Kasse nicht ganz belanglos ist,
ob der Darlehensempfänger eine gröfzere oder ge-
geringere Quote des Darlehensbetrages aus eigenen
Mitteln selbst beigesteuert hat. Im übrigen mag es
scheinen, es sei den Kassen hinsichtlich der Tarifge-
staltung eher freie Hand zu lassen. Die Versuchung,
durch eine möglichst geringe Belastung der Darlehens-
anwärter mit Spar- und Tilgungsraten den Vertrags-
abschlufz zu erleichtern, dürfte durch die noch zu
erwähnenden Vorschriften über die Art der Propa-
ganda merklich abgeschwächt werden. Heute ist sich
der Bausparer wohl kaum dessen bewufzt, dafz der-
artige Erleichterungen grundsätzlich mit einer längeren
Wartezeit auf die Zuteilung eines Darlehens erkauft
werden müssen.

Damit kommen wir auf das äufzerst wichtige Ge-
biet der Beseitigung der Auswüchse in der Propa-
ganda zu sprechen. Man wird gerechterweise auch
den Bausparkassen gewisse Freiheiten einräumen
müssen und nicht jedes Wort auf die Goldwage
legen dürfen. Eine reklamehafte Anpreisung darf
aber nicht zur Täuschung und Irreführung werden ;

es soll nicht mit Trugschlüssen operiert werden dür-
fen. Die oft in äufzerst geschickter Aufmachung dar-
gebotenen Rechnungsbeispiele, mit denen man das
Publikum von den grofzen Vorteilen eines Beitritts
zur Bausparkasse zu überzeugen sucht, basieren zu
einem guten Teil auf Vergleichen inkommensurabler
Grölzen. Auch werden nicht selten wichtige Voraus-
Setzungen verschwiegen, unter denen allein das Zah-
lenbeispiel seine Gültigkeit hat. Es mufz unumwun-
den zugegeben werden, dafz ®s äufzerst schwer hal-
ten wird, gegen eine die Grenzen des Erlaubten
streifende Art der Propaganda aufzukommen. Es
wird immer wieder erfinderische Köpfe geben, die
neue Methoden ausdenken, um ungeachtet gesetzlicher
Vorschriften ungestraft auf Pfaden zu wandeln, die
man zu verbieten bestrebt war. Das sollte aber den
Gesetzgeber nicht davon abhalten, wenigstens etwas
zu erreichen zu suchen. Es lie^e sich beispielsweise
analog dem Verbot der Nettokostenberechnung im
Anwerbebetrieb des Lebensversicherungsgeschäftes
an eine Vorschrift denken, die den Bausparkassen
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cisr Einleger wsrösn slss NUI' cisnn ilirsn ^wsck
srtüllsn, WENN ?uglsicti cistür gssorgt wircl, cist; niclit
ciiess sslöst in itirsr ^igsnsctiâtt sis üwsngssktionärs
sic. clss l^Isuptriziko ?u trsgsn tistzen. Wslctis (Duots
cisr ^inlsgerguttisbsn ciis sigsnsn l^littsl cisr Vsu-
spsrkssssn mincisstsnz suzmsctisn müssen, ist eins
^rmssssnstrsgs, clsi-SN össntwortung in tiotism tvlskzs
cisvon slsliängig sein wirci, otz c!is öslstinungzprsxis
clsr Xssssn sinsctiränksnclsn gssst;lictisn össtimmun-
gen untsrwortsn wsrcisn soll ocisr nictit. Ds eins sin-
tisitlictis <Drunclstsusr uncl (^söäuclssctistzung tür clis
gsn?s Tcliwsi? nictit issstetit, wirci msn vielleicht von
clsr /^utztsllung von Vorsctirittsn ülssr clss /^usmst;
cisr kslstinung Dmgsng nstimsn müssen uncl cistür
sins etwas tiölisrs (Duots sigsnsr l^littsl torcisrn.

Dis lsssoncisrs Xlstur cisr (Dssctiättstätigksit öringt
S5 mil sicti, clsi; clis ^inlsgsrgutlisösn niclit sut trsi-
willigem ^utlut; lssrutisn. Dis ösuspsrsr sincl ?ur
l.sistung von l^tonstsrstsn tür 50 lsngs vsrptlictitst,
öis sis ciis vsrsinösrts Dsrlstisnssumms suslss?slilt
ertisltsn. Dsc Alssctilul; eines jscisn ösuspsrvsrtrsgss
lsscisutst clsmnscti tür ciis ösuspsrkssss einen sichern
Guttut; von ^inlsgsn, cls55sn Dsusi- unci Dmtsng
sllsrciings ungswitz sinci. ^s össtsht somit sins gs-
wisss (Detshr, cisk; eins vom (Dssshgsösr sukgsstellts
hlincisstrslstion Zwischen sigsnsn I^Iittsln uncl
^inlsgerguthslssn sut clis Dsusr nicht sutrschtsrhsltsn
wsrcisn könnte. Das wirci clsnn clsr t-sll sein, wenn
es clsr ösuspsrkssss nicht gelingen sollts, ciurch Vor-
nähme von Xspitslsrhöhungsn mit clsm wschssnclsn,
sut vsrtrsglichsr Vsrsinösrung lssrutisncisn ^uilut;
von Einlagen schritt ?u hsltsn. Dsrsus ergiist sich
clis horcisrung, clsn ^öschluh von ösuspsrvsrträgsn
in cisr Weiss ?u limitieren, clsi; ciis (Dsssmtsumms
cisr Dsrlstisnzvsrträge sut sin Issstimmtss Viel-
tschss cisr eigenen I^littsl lssgrsnxt wircl. Lei clsr
^E5tàstzung ciiszsr kslstion wircl msn sut clis rscli-
nerisclisn Oruncilsgsn clsr Isrits cler Xszzsn sk?u-
ztsllsn Iisissn, clsnn ciiszs geztstten olins wsitsrsz
eins Vsrsclinung clsr rslstivsn l4o>ie clsr Einleger-
gutlislssn einer 5icli im Leiisri-ungz^uztsnci lsstinclsn»
^sn Xs55S.

^ins wsitsrs Hiclisrung clsr Einleger Ì5t möglicii
ciurcti ^ciisttung eines ^ssncirsctitss sn clsn in
sinsm lsssonclern kegistsr sin^utrsgsnclsn Dsclcungs-
wsrtsn. Wir clsnlcsn kisr sn eins ^nslogis ^um
ksgistsrpssnclrsclit clss l'tsncllsristgEsstzss. Dslssi ist
clsrsn ^u srinnern, cisk; ciis Dsrlslisn in clsr Kegel
erst nscli einer gewissen lilgungscisusr sis clurcii clss
Dntsrgtsncl gscisclct lsstrsclstst wsrcisn Icönnen. l.sk;t
msn ciis Dsrlelisn nictit voll sis Declcung gelten, so
wsrcisn nocti eigens (selcisr sis Declcungswsrte gs-
lsuncisn wsrcisn müssen. Durcie ciis Einräumung eines
ktsncireciitss Zugunsten clsr Einleger wircl 6sn Xssssn
ciis ^ingstiung sncisrsr Vsrptlictitungsn ^ismlicti er-
scliwsrt, ciatür slssr cisn ösuspsrsrn ciis Vermögens-
sulsstsn^ clsr Xssss tsst sussct>liel)lict> reserviert. Die
Wsitsrvsrptsnciung von ^Ictivsn wirci nur nocti eins
unöscisutsncis kolls spielen Icönnsn. Dsmit wirci cisn
Xssssn ciis t^ögliclilcsit sinsr trüls^eitigsn Dsrlstisns-
gswstirung sut clsr össis sutgsnommsnsr Xrsciits
einigermslzsn entzogen. Dsrsrtigs Irsnsslctionsn ciis-
nsn u. D. propsgsnciistisctisn ^wsclcsn cisr ösuspsr-
Icssssn, sie lsscisutsn slser letzten ^nciss sin Vorweg-
ciisponisrsn Icünttigsr ^mortisstions^stilungsn unci
sinci cistisr stinlicti ^u lssurtsilsn wie ciis ciurcti sin
torcisrtss ^ls^stilungsgssctistt srtolgts Vorwegnstims
lcünttigsr Xsutlcrstt. Ds ösim 5^stsm clsr ösuspsr-
lcssssn clis trütisr lssigstretsnen I^litglisclsr sut Xostsn
clsr später sintrstsncisn Isösn, Icsnn msn sicti in cisr

Ist trsgsn, ol? ciissss krin?ip ciurcti eins slltslligs
Xrsciitössnspructiung cisr Xssssn nocti potenziert
wsrcisn soll.

^ins stsstliclis ^utsiclit üösr ciie ösuzpsrlcssssn
wirci sicti sucti mit cisren ksctinungswsssn ^u
lsstâsssn tisösn. /^ucti wirci clis I^rsgs cisr kuöli-
zritst nictit sutzsr sclit gslssssn wsrcisn ciürisn. Wss
ciis ^utstsllung cisr öilsn?sn östritit, so liskzs sicti
clsrsn cisnlcsn, eins ^ussctisiclung cisr Outtisösn cisr
!rutsilungstzsrsctitigtsn unci clsr ütirigsn Vsuspsrsr ^u
vsrlsngsn. ^ösnso wäre cisr Vstrsg clsr im ösrictits-
jstir 2ur ^usTstilung gslsngtsn nsusn Dsrlstisn, ciis
(?sssmtsumms cisr nsu sögssctilosssnsn Vsrtrsgs,
cisr östrsg clsr singegsngsnsn ^mortisstions^slilun-
gsn uncl 5psrrstsn usw. sn^ugsösn. /^ucti wsrs cis-
tür ^u sorgsn, cislz eins riclitigs ^sitliclis ^uttsilung
clsr von clsr Xssss srtioösnsn Vsrwsltungsicostsnösi-
trsgs srtolgt, clsmit nictit östrsgs sls Divicisncis vsr-
teilt wsrcisn, clis gensu genommen, ^urüclcgsstsllt
wsrcisn müssen, cls sis cisn Osgsnwsrt cisr wstirsnci
clsr Vertrsgsclsusr srwsclissncisn lcünttigsn Dnlcostsn
cisrstsllsn.

Ols sucti clis rsctinsrisctisn Oruncilsgsn cisr 5psr-
unci lilgungsplsns in cisn ösrsicti sinsr gesst;-
lictisn ksgslung ?u ^istisn sinci, wsrs /u prüisn. /^m
stisstsn Icsms eins Vorsctiritt üösr cisn trütisstsn
^sitpunlct clsr Dsrlslisnssus/slilung in t-rsgs, cls ss
tür clis öonitst cisr Xssss nictit gsn? isslsnglos ist,
otz clsr Dsrlstisnssmptsngsr eins grö^srs oclsr gs-
gsringsrs (Duots clss Dsrlstisnslzstrsgss sus sigsnsn
t^Iittsln ssllsst lssigsstsusrt tist. im üörigsn msg ss
sctisinsn, ss sei clsn Xssssn liinsiclitlicli cisr Isritge-
stsltung slisr trsis t4snci ?u Issssn. Die Vsrsuctiung,
ciurcti eins möglictist geringe öslsstung cisr Dsrlstisns-
snwsrtsr mit 5psr- uncl I>lgungsrstsn cisn Vertrags-
slssctiluk; ?u srlsictitsrn, ciürtts ciurcti ciis nocti ?u
erwstinenclsn Vorsctirittsn üösr ciis ^rt cisr krops-
gsncis msrlclicti stzgssctiwsclit wsrcisn. l^suts ist sicti
osr ösuspsrsr wotil Icsum cissssn Isswu!;t, cistz cisr-
srtigs ^rlsictitsrungsn grunclsst;licti mit sinsr lsngsrsn
Wsrts?sit sut ciis Zuteilung eines Dsrlstisns sricsutt
wercisn müssen.

Damit kommen wir sut clss sukzsrst wictitigs (^s-
tzist clsr össsitigung cisr ^uswüctiss in cisr krops-
gsncis ?u sprectisn. I-Isn wirci gsrsclitsrwsiss sucli
cisn ösuspsrkssssn gewisse ^rsitisitsn einräumen
müssen uncl nictit jsciss Wort sut ciis (Dolciwsgs
legsn clürtsn. ^ins rsklsmslistts Anpreisung clsrt
slssr nictit ?ur läusctiung unci lrretütirung wsrcisn;
es soll nictit mit Irugsctilüsssn operiert wsrcisn ciür-
ten. Dis okt in äukzsrst gssctiicktsr Autmsctiung cisr-
gslsotsnsn ksctinungstzsispisls, mit clsnsn msn clss
kulslikum von cisn grolzsn Vortsilsn sinss Beitritts
?ur ösuspsrkssss ?u ülssr?sugsn suctit, lsssisrsn ?u
sinsm guten Isil sut Vsrglsictisn inkommsnsurslslsr
Orölzsn. ^ucti wsrcisn nictit selten wictitigs Voraus-
sstzungsn vsrsctiwisgsn, unter cisnsn sllsin clss ^sti-
Isnlssispisl seine (Gültigkeit list, ^s mut; unumwun-
clsn ?ugsgstzsn wsrcisn, cisk; ss äukzsrst sctiwsr tisl-
ten wirci, gegen eins clis (?rsn?sn ciss ^rlsulstsn
strsitsncis ^rt cisr kropsgsncis sut?ukommsn. ^5
wirci immsr wisclsr ertincisrisctis Xöpts gslssn, ciis
nsus ti/IsttiOclsn suscisnksn, um ungssctitst gssst;lictisr
Vorsctirittsn ungsstrstt sut ktsclsn ?u wsncisln, ciis
msn ?u vsröistsn lssstrsöt wsr. Das sollte sösr cisn
Ossstzgsösr nictit clsvon slstisltsn, wenigstens stwss
?u srrsictisn ?u suctisn. ^s lis^s sicti ösispislsweiss
snslog cism Vsrtsot clsr Xlsttokostentisrectinung im
^nwsrlsstzstrisls clss t.stzsnsvsrsictisrungzgssctiättsz
sn eins Vorsctiritt cisnksn, clis clsn ösuspsrkssssn
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verbietet, bei ihrer Werbetätigkeit mit andern Zahlen
zu operieren, als sie sich gestülpt auf die Tarife unter
der Vorausseßung eines Beharrungszustandes erge-
ben. Mit andern Worten soll die Bausparkasse dem
Publikum nicht mehr vormalen dürfen, ein wie glän-
zendes Geschäft derjenige macht, dem die Bauspar-
kasse beispielsweise schon nach einem Jahr das ver-
einbarte Darlehen ausbezahlt. Solchen Berechnungen
sollten keine günstigeren Ziffern zugrundegelegt wer-
den dürfen, als sie sich ergeben, wenn von einer
Gesellschaft im Beharrungszustand (wenn Zugang
und Abgang sich ausgleichen) ausgegangen wird.
Es bleiben den Bausparkassen noch reichliche Mög-
lichkeiten arithmetischer Akrobatik, denen mif gesetj-
liehen Vorschriften schwer oder überhaupt nicht bei-
zukommen ist, dafj man auf alle Fälle wenigstens
dort eingreifen sollte, wo keine Zweifel über die
ratio legis bestehen können. Darüber hinaus sollte
man gleichwohl nicht auf den Versuch verzichten,
durch allgemeine Vorschriften gegen eine Propa-
ganda anzukämpfen, die in der Wahl der Mittel off
wenig Zurückhaltung zeigt, dafür aber in ihren Zah-
lenbeispielen um so mehr gegen die Grundsätze
rechnerischer Logik verstört. Ein Gesetz über die
Bausparkassen wäre als Torso zu bet-achten, wenn
es sich nicht auch den Kampf gegen die Auswüchse
in der Propaganda zur Aufqabe machen würde.

(„N. Z. Z.")

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 2. Februar für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen:
1. Dr. E. Huber-Frey, Umbau Linfheschergasse21, Z. 1 ;

2. Halba A.-G., Umbau Staffelstrafje 8, Z. 3;
3. W. Burmeister, Vergröfzerung von Fenstern im

Erdgeschofz Lufhersfrafze 10'Bäckerstraße 17, Z. 4;
4. Werkzeugmaschinenfabrik Oerlikon, zwei Eternit-

laboratorien und ein Zwischenbau zwischen Efer-
nifbauten auf dem Fabrikareal an der Binzmühle-
strafze, Z. 11 ;

Mit Bedingungen :

5. A.-G. H. Hatt-Haller, zurückgesetztes Dachgeschofz
und Verschiebung des Warenaufzuges Nüscheler-
strafze 43, Z. 1 ;

6. Schweiz. Lichfpausanstalfen A.-G., Umbau Zäh-
ringerstrafze 55, Z. 1 ;

7. R. Wagner, Umbau Rieterstrafze 49, teilw. Ver-
Weigerung, Z. 2;

8. A.-G. H. Hatt-Haller, zwei Fenster in der Schlos-
serwerkstatt Birmensdorferstrafze 200, Z. 3 ;

9. E. de Lorenzo, Badezimmer im Dachstock Ida-
platz 3, Z. 3;

10. Wwe. D. Häberling, Umbau Birmensdorferstrafze
Nr. 110, Z. 3;

11. W. H. Hofmann, Fortbestand und Umbau des

Magazingebäudes mit Schuppenanbau und Auto-
remise Talwiesenstrafze Kat.-Nr. 2230, Z. 3;

12. G. Schmid, Einfamilienhaus mit drei Autoremisen
und Einfriedungsänderung Uetlibergstr. 336, Z. 3 ;

13. Keller & Co., drei Doppelmehrfamilienhäuser mit
Einfriedung Bäckerstrafze 272, 274 und 276, Z. 4;

14. Lebensmittelverein Zürich, An-, Um- und Aufbau
Hohlstrafze 201, Abänderungspläne, Z. 4;

15. J, Mooser-Kunz, Badezimmer Hafnerstr. 11, Z. 5;
16. Direktion der Eidgenössischen Bauten Eidgenös-

sische Bauinspektion, Umbau im Naturwissen-
schaftlichen Institut der E.T. H. Clausiusstr. 26, Z. 6,

26.

17. Evangelische Kirchgemeinde Unferstrafz, Umbau

Milchbuckstrafze 57 / Scheuchzerstrafze 180, Z. 6,

18. F. Gloor, Hintergebäude mit Autoremise und

Werkstatt Nordstr. 131, Abänderungspläne, Z. 6;

19. Zürcher Frauenverein für alkoholfreie Wirtschaf-

ten, Umbau Kratenturmstrafze 59, Z. 6;
20. Baugesellschaft Fluntern, Einfamilienhaus mit tin-

friedung Gladbachstrafze 119 (II. abgeändertes

Projekt), Z. 7 ;

21. Immobilien-Genossenschaft Freudenberg, M®""
familienhaus mit Einfriedung Freudenbergstr.

(abgeändertes Projekt), Z. 7 ;

22. E. Gerstlauer, Umbau Seefeldstrafze 40, Abande-

rungspläne, Z. 8;
23. O. Honegger, Mehrfamilienhäuser, Munchhalden-

strafze 22/24, Abänderungspläne, Z. 8;
24. A. Olivotto, Umbau Delphinstrafze 19, Z. 8,
25. Immofina A.-G., ein Doppel- und sechs dreifache

Mehrfamilienhäuser mit Einfriedung Saumacker-

strafze 59, 61, 63/Furkastrafze 15 Grimselsfratze 12,

14 und 16, Z. 9 ;

J. Mattenberger, Umbau mit Einrichtung f!-!^
Auforeimse im Schuppen Vers.-Nr. 870 und Stutz-

mauer Am Wasser, Z. 10; ».

27. F. Müller und F. Aebersold, Mehrfamilienhäuser
Wibichstrafze 80 und 82, Z. 10;

28. G. Raff, Mehrfamilienhäuser Ackersteinstraße 25,

27, 29, Abänderungspläne, Z. 10;
29. J. Waldner, Umbau und Aufbauten Buchegg-

strafze 47, Z. 10;
30. Liand A.-G., 6 Einfamilienhäuser und Einfriedung

Spielwiesenstrafze 3—13, Z. 11 ;

31. Geschw. Schlegel/K. J. & Fr. Vogt, 5 Mehr ami-
lienhäuser mit Restaurant und Autoremise Schul-

strafe 37, 39/Frankleinstraf)e 28, 30 und 32, teil-
weise Verweigerung.

Bauprojekte in Zürich. Der Stadtrat von Zürich

erklärt in seiner Begründung des Voranschlages ur

den aufzerordentlichen Verkehr, mit der Vergrabe-

rung des Stadtgebietes zufolge der Eingemein ung

seien dem außerordentlichen Verkehr auch die os en

größerer öffentlicher Arbeiten im Eingemeindungs-

gebiet zu belasten. In den neuen Stadtteilen e-

dürften verschiedene dringende Schulhaus- und ras

senbauten der Vollendung und Durchführung^ s sei

deshalb für das Jahr 1934 die Erhöhung der Oesamt-

mehrausgaben um 1,000,000 auf 12,000,000 ran en

erforderlich. Der ordentliche Verkehr habe dann eine

Quote von 4,000,000 Fr. zu übernehmen, wahrend

die Neubautenschuld sich um den mutmaßlichen u

schlaq von 8,000,000 Fr. vermehren werde, tine tr-
höhung dieses Rückschlages und die Belastung es

ordentlichen Verkehrs mit einer höhern Quo e muij

ten vermieden werden. Anderseits zwinge die err

sehende Arbeitslosigkeit dazu, alle Maßna men zur

Beschaffung weiterer Arbeitsgelegenheit zu re en.

Als ebenfalls dringliche und wichtige Bauten ^ß
noch zurückgestellt werden u. a. die Erweiterung e

Schulhauses in Leimbach, ein Knabenheim au e

Friesenberg, und ein Kindergarten- und Hör ge

im Bullingerhof; diese Bauten könnten wo im "
sten Jahr erstellt werden. Im lau enden Jahre se en

voraussichtlich auszugeben u. a. fur den Sc u

bau in Albisrieden etwa 1 Million Franken, den

hausbau in Witikon 320,000 Fr., denjenigen in See-

bach 1,750,000 Fr., und fällig werde die erste Bei-

tragrafe von 750,000 Fr. für den Neubau der Schwei-

zerischen Pflegerinnenschule. Sodann seien im lau-

fenden Jahre zu beschließen die Erweiterung des
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vscizistst, 5>si iticsc Wsctzststigtcsit mit snctscn 4s5Isn
?u opsciscsn, sis sis sicti gestützt sut ctis Iscits untsc
ctsc Vocsussstzung sinss Vs5sccungs^ustsnctss scgs-
Issn. t^I>t snctscn Woctsn so!! ctis Lsuspsclcssss ctsm
5utz!i!cum nictit ms5c vocmslsn ctüctsn, sin wis glsn-
^snctss Qssc5stt ctscjsnigs msctit, ctsm ctis Lsuspsc-
lcssss tzsispislswsiss sclion nsc5 sinsm ts5c ctss vsc-
sinlzscts Osc!s5sn sustzs^s5!t. ^olctien Lscsctinungsn
sollten Icsins günstigscsn 4ittscn -ugcunctsgslegt wsc-
ctsn ctüctsn, s!s sis sicti scgstzsn, wsnn von sinsc
Qsssüsctistt im ös5sccungs?ustsnci (wsnn 4ugsng
unct Alogsng zicti susg!sic5sn) susgsgsngsn wic6.
5s tzlsitzsn ^sn ösuspsctcssssn noc5 csic5!,c5s 54ög-
lictilcsitsn scitticnstisctisc AIccotzstilc, ctsnsn mit gssstz-
tictisn Vocscticittsn sctiwsc octsc ützsc5supt nictit tzsi-
^utcommsn izt, ctsk; msn sut s!!s 5s!!s wenigstens
ctoct singcsitsn soüts, wo Icsins 4wsits! ützsc ctis
cstio Isgis tzsststisn Icönnsn. Dscützsc 5insus sollts
mso glsictiwoti! nic5t sut ctsn Vscsucti vsc^ic5tsn,
ctuccti sügsmsins Vocsc5cittsn gsgsn sins 5cops-
gsncts sn^utcsmptsn, ctis in ctsc Ws5! ctsc Glittst ott
wsnig 4ucüc!c5s!tung ^sigt, ctstüc slzsc in i5csn 4s5-
Isnksispislsn um so ms5c gsgsn ctis Qcunctsstzs
csc5nscisc5sc t.ogi!c vscztötzt. 5in Qssstz ützsc ctis
ösuspsctcssssn wscs sis locso ^u tzst'sctitsn, wenn
ss sicti nic5t suc5 ctsn Xsmpt gsgsn ctis Auswüchse
in ctsc 5coosgsncts Tuc Autgstzs msctisn wüccts.

?-")

ksuckronik.
ksupoliieiliclie Ze^iiligungen «ter îîscit

?Üri«lH wucctsn sm 2. 5stzcusc tüc tolgsncts ösu-
pcojslcts, tsilwsiss untsc ösctingungsn, sctsilt:

Otins ösctingungsn:
1. Oc. 5. 5Iuösc-5cs^, I-tmösu 5int5ssctiscgssss21, 4. 1 î

2. 5tslös A.-Q., (tmösu 5tstts!ztcstzs 3, 4. 3,-
Z. W. öucmsistsc, Vscgcötzsi-un^ von t^snstscn im

^cctzssckok; l-uttiscsti-sizs 1v ksclcscstcskzsl 7, 4;
4. Wsi-tcTSugmssc^iinEntstzi-ilc Osclitcon, ^wsi Ascnit-

Istsocstocisn unct sin /wisctisntzsu ^wisct^sn ^tsc-
nittzsutsn sut ctsm t^sknlcsi-ssl sn ctsc öin^müti!s-
stcstzs, ^.11;

ösctin^un^sn:
5. >-t. t-tstt-t-tsllsc, ?ucüc!cgssst)tS5 Oscti^ssctiok;

unct Vscsctiislsung ctss Wscsnsut^ugss I^Iüsctisisc-
stcsl;s 4Z, X. 1 ;

6. Hctiwsi?, I_ictitpsussnztsltsn t^tmtzsu ^sti-
cinysi-stcslzs 55, I. 1

,-

7. Ws^nsc, t^tmlssu kistsi'Zti'skzs 49, tsi!w> Vsc-
wsi^scung, 2;

3. A.-6, tt. !4stt-I-Is!!si', ?wsi t'snstsi' in ctsc 5cti!os-
sscwsclcststt Licmsnsctoctsi'zti'skzs 233, 3

9. cts I.ocsn?o, ösctsiimmsr im Dsctistoclc !cts-

plstz Z, Z;
13. Wws. l). t-tstzsclinz, t^mtzsu öicmsnsctoi'tsczti's^s

I^Ic. 113, Z?
11. W. t4. ^totmsnn, I^octtzsstsnct unct ttmlssu ctss

I^Iszs^in^stzsuctss mit ^ctiuppsnsntzsu unct Auto-
csmiss Istwisssnstcstzs Xst.-t^Ic. 2233, 3?

12. Zctimict, ^intsmilisntisus mit ctcsi Autocsmissn
unct ^intcisctungssnctscung ^Istiitzscgsti-. 336, 3

13. t^süsc 6< Lo., ctcsi Doppstmstictsmitisntisussc mit
^intcisctunH ösclcscztcskzs 272, 274 unct 276, 4?

14. I-stzscismittstvecsin ^ücicti, An-, ttm- unct Auttzsu
t'totitsti'skzS 231, Atzsnctscungsplsns, 4i

13. t. t^Ioossc-I^un?, öscts^immsc ttstnscstc. 11, ^ 3,
16. Dicslction ctsr ^ict^snössisctisn ösutsn ^ictgsnös-

sisct^s ösuinspslction, t^lmlssu im I^Istucwisssn-

sctisttlictisn institut ctsc ^.1 t4. disusiusstc. 26, 6,

26.

17, ^vsnysiisctis Xicctigsmsincts ttntscztcstj, ttmizsc/

t^Iiic^tzuclcstcstzs 57 / ^ctisuc^^scztcstzs 133, 6,

13. I'. (^iooc, ttintsczstzsucts mit Autocsmiss unc!

Wsctcststt Xtocctstn 131, Alzsnctscungspisns. 4. 6;

19. ^ücctisc ^csusnvscsin tüc sücotio!tcsis Wiitsctist-

tsn, ttmtzsu Xcstsntucmstcshs 59, 4, 6?

23. LsuosssÜsctistt s-iuntsm, ^intsmiiisntisus m>t Lin»

tcisctun^ discttzsctistcskzs 119 (!I. sbgesnctsctss

?cojs!c«), 4. 7

21. !mmotzi!lsn-dsnosssnsctistt ^csuctsnoscg,
tsmi!>sntisus mit ^lntcisctung t-fsuctsnosczsti'.

(stzHssnctsctss t'cOjsict), 4. 71
>

22. (^scsi!susc, dmtzsu ^sstsictstcskzs 43, Aosncts-

cun^spisns, 4. 8?
^

23. (D. ttonsg^sc, I^!stictsmi!isntisussc, !vluncnns!osn-

stcskzs 22/24, Atzsnctscungspiâns, 4. 3?

24. A. àivotto, dmtzsu Ds!ptiinstcs!;s 19, 4. 8,
25. immotins A.-d., sin Ooppsl- unct sscns ctcsltscne

l^s!vlsm>!isn!isuzsc mit ^intcisctung dsumscksc-

stcslzs 59, 61. 6Z/5u5lcss1csk;s 15 dcimsststcslzs 12,

14 unct 16, 4. 9;
t. svlsttsntzscgsi', I^tmlssu mit ^incictitung
AutocSmiss im ^ctiuppsn Vscs.-I^!''. 673 unct otuh-

msusc Am Wssssc, 4. 13? >>.
27. 1^. ^3!!sc unct 5. Askscsotct. ^1stictsmi!>sn!isussc

Witzictistcskzs 83 unct 82, 4. 13?
->c

23. d. kstt. ^st^ctsm>!isnksussc Actcscstsinstcs!)s 25,

27, 29, Aissnctscungspisns, 4. 13?
^

29. t. Wsictnsc, l^mlssu unct Autlzsutsn oucnszg-
stcshs 47, 4. 13,-

> i-. ' - u
ZO. l_iZ^dI 6 ^'msZ^lIi65i^âu5Si' una Limr«Sczu^g

5pis!wisssnstcs!;s Z—13, 4. 11
/

ZI. dssctiw. 5ct>!szs!/X. t 6- t-c. Vogt, 5 t^Isncsm>-

tisntisussc mit ksstsucsnt unct Autocsmiss ocnu -

5^1)6 )7, Z?/^fZ^><lSÌs'!5!i'shs 23, 30 UNO 32, ieii-
wsiss Vscwsigscung.

vsuprojellte in lürick. vsc 5tscttcst von 4üncti

ei-tcisct in ssmsc ösg'ünctung ctss Vocsnscnisg«^

ctsn sukzsi-occtsnltictisn Vsilcstic, mit ctsc Vscgcohs-

cuno ctss ^tscttgstzistss ?uto!gs ctsc ^ingsmsm ung

ssisn ctsm su^scocctsntiictisn Vsctcstic sucti ct>s os sn

ocöhscsc öttsnl!>ctisc Actzsitsn im ^ingsmslnoungs-
gskist ?u tzsissisn. !n ctsn nsusn Ztsctttsusn s-

ctücttsn vscsctiisctsns ctnngsncts 5ct>u!tisus- uno css

dies' Voüencididi^ unci 5 5SI

ctsst^süs tüc ctss tstic 19Z4 ctis ^tiotiung ctsc (^sssmt-
msticsusgstzsn um 1,333,333 sut 12,333,333 csn sn

sctocctsciicti. ü>sc occtsntiictis Vscicstic tisizs ctsnn s>ns

Quote von 4,333.303 tì z^u ützscnslimsn, wsticsnct

ctis Xlsulssutsnsctiuict sicti um ctsn mutmsylicnsn u

sctitso von 8,333,333 5c. vscmsticsn ^ccts. 5>ns tic-

tiötiung ctissss kuclcsctilsgss unct ctis kssîtung S5

occtsnt!ictisn Vsclcstics cmt sinsc tiötiscn Quo s >^^9
tsn vscmisctsn wscctsn. Anctscssits swings o!S scc

sctisncts Actssitz!osiglcsit cts^u, süs I^Ialzns msn ?uc

össctisttung wsitscsc Actzsitsgs!sgsntisit ^u cs sn.

A!s slsöntsÜs ctcingiictis unct wictitigs ösutsn ^^9
nocti ^ucüclcgsstsüt wscctsn u. s. ctis ccwsitscung s

5ct>u!tisusss in t.simlssct>, sin
5cisssntzscg, unct sin Xmctscgsctsn- unct ttoc gs

im öuüingsctioti ctisss Vsutsn Icönntsn wo >m ^
stsn tstic scstsüt wscctsn. !m !su snctsn ->ä« ^ ^n
vocsussictitÜcti sus^ugslssn u. s. tuc ctsn 5c ^

tzsu in Alkiscisctsn stws 1 tvllüion 5csn!<sn, osn
tisustzsu in Wit,Icon 323,333 5c., ctsnjsnigsn .n 5ss-

tzscti 1,753,333 5c., unct tsüig wsc6s ct,s scsts vs>-

tcsgcsts von 753,333 5c. tuc ctsn Xlsulssu ctsc 5cnwsi-

^scisctisn 5t!sgscinnsnsc5u!s. 5octsnn ssisn im Isu-

tsn6sn ta5cs ?u tzssc5!ishsn ctis 5cwsitscung ctss
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